
Zricheml:
. Mst °gs,D°nners-U und Samstags.feem ».

Bringerlohn,
die Post be-

,n vierteljährlich
m exkl. Bestell¬

geld.

An ? etse»
kosten die kleinspal!.
Petitzeile oder deren
Raum 10 Pfennig.
Reklamen die Zeile

80 Pfennig.

Tel. 3589.

Amtliches Organ der Gemeinde Erbenheim.
Redaktion, Druck und Verlag von Carl Uaß in Erbenheim, Frankfurterstraße Rr . 12a. — Jnseraten -Annahmestelle bei Mtttz . Atag - r . Sackgasse 2.

00 Dienstag , den 33 . Mai 1916 9 . Jahrgang.

Sutfl

Amtlicher tteil.
!Verordnung über die Regelung des Verbrauchs

von fleisch und fleischwaren.
M Grund des § 10 der Bundesratsverordnungüber Fkeisch-

»nsorqung vom 27. März 1916 der Ausführungsanweisung zu die-
,l Bundesratsverordnungvom 39. März 1916 und des § 13
liffet5 der Bundesratsverordnungüber die Errichtung vonPreis-
Msungsstellen und die Versorgungsregelungvom 25. September,

November 1915 wird für den Landkreis Wiesbaden rmt AuS-
uhme der Stadt Biebrich mit Genehmigung des Herrn Regrerungs-
Bsidenten folgende Verordnung erlassen:

Im Sinne dieser Verordnung gelten als Fleisch: das FleM
UHRindvieh, Schafen und Schweinen, als Fleischwaren: Flersch-
mierven, Räucherwaren von Fleisch, Würste aller Art, sowie
spct, auch von anderen Tieren als Rindvieh, Schafen und
Meinen.

8 2. ,
Das sich aus gewerblichen Schlachtungen ergebende Fleisch und

,ie Fleischwaren sind von den Besitzern zur Versorgung der Be-
Äernng an diese abzugeben.

, tz 3.
1e ' Erwerbsberechtigt ist jede im Geltungsbereich dieser Verord-

»mg polizeilich gemeldete Person, gleichviel ob der Aufenthalt
lion» muttnb oder vorübergehend ist. Ausgenommensind Kinder bis

mvollendeten zweiten Jahre.
§ 4.

Die Abgabe von Fleisch und Fleischwaren ist nach jeder ge-
"iblichen Schlachtung zu bewirken.

Die jeweils zuzuteilende Menge wird für jebe erwerbsberech-
Person auf 125 Gramm bestimmt.
Reicht die verfügbare Masse nicht aus, um allen erwerbsberech-

Personen diese Menge zu gleicher Zeit zukommen zu lassen,
.ist die Versorgung umschichtlich zu bewirken.
Ä Reihenfolge wird bestimmt durch eine vom Bürgermeister

8Ech«lde Ortsliste. Als solche gilt bis aus weiteres die Liste> s« d«Lrotkartenverteilung.
jf § 5.
II Erwerbsberechtigte Personen in Haushaltungen, die durchfhaus<
^ " chtungen mit Dauerware versehen sind, werden in dem Bezüge

i frischem Fleisch und von Fleischwaren dahin beschränkt, daß sie
vier Verteilungen nur einmal berücksichtigt werden.

8 6.
i ärztlicher Behandlung stehende Kranke und Genesende er-
auf Nachweis eines dringenden Bedürfnisses von Fleisch und

-.waren auch außer der Rcrhe und in größerer als der in 8 4
, Jßj. 2vorgesehenen Menge. 8 7.

ll  Gast-, Schank- und Speisewirtschaften dürfen, je nach dem ört-
len Bedürfnis und den verfügbaren Vorräten, besondere mäßige
lliveisungen erhalten.

8 8.
Die örtliche Regelung der Fleischversorgung nach Maßgabe
vorstehenden Bestimmungen hat der Gemeindevorstand zu be-

rierff«

itfen.
Fleischkarten bleibenBestimmungen über die Einführung von

den Bedürfnisfall Vorbehalten.̂
Y Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen und

/ , die vom Gemeindevorstande auf Grund des 8 8 getroffenen
Ebnungen werden nach8 15 Ziffer3 der Bundesratsverordnung
Fleischversorgung vom 27. März 1916 und 8 17 Ziffer2 der
>esratsverordnung über die Einrichtung von Prersprüfungs-
i und die Versorgungsregelung vom 25. September, 14. Rov.
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
Mark bestraft. ^

Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung im Kreisblatt
mast.
Wiesbaden, den 18. Mai 1916.

Namens des Kreisausschuffes:
Der Vorsitzende: von Heimburg.

roti»

still»

ulv-1 ^
>ln>û ®

Höchstpreise für Schweinefleisch.
lemäß§ 7 Ziffer 1 und 2 der Bekanntmachung des Bundes-
iur Regelung der Preise für Schlachtschweine und . Schweine-
tlftm 1 A O . t _ __ 1 AtU Im tvttf "*

l der Fassung vom 4. November 1915 (R.-G.-Bl. S . 738)
" Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten für den

des Landkreises Wiesbaden folgendes bestimmt:
1.

)6l 2.40
2.20

1.70
1.—
1.20
0.40

M. für das Pfund

, , Schwartenmagen,Fleisch-
j n . wurst, Franks. Würstchen
»' <«ber- und Blutwurst

her- und Blutwurst, geräuch.
iff̂ e Bratwurst und Füllsel

2.20
1.70
1.80
3.10
1.80

Auch nach außerhalb darf nur zu den festgesetzten Höchstpreisen
verkauft werden.

8 2.
Va des Schweines ist zu Wurst zu verarbeiten und zwar insbe¬

sondere die Schinken, der Nackenspeck, die Läppchen, die Kinnbacken
und das Geweide.

V» de? Schweines sind in frischem Zustand zu verkaufen.
8 3.

Das Räuckern von Fleisch ist verboten. Gesalzen dürfen die¬
jenigen Stücke werden, welche beim frischen Verkauf keinen Absatz
finden. Der Preis für gesalzenes Fleisch darf bis 10 Pfg. auf das
Pfund mehr sein, als für frisches Fleisch.

8 4.
Für Feinkost- und Dauerware werden Höchstpreise nicht festge¬

setzt. Außerhalb des RegierungsbezirksWiesbaden hergestellte Fein¬
kost- und Dauerware darf nur unter Einhaltung folgender Beding¬
ungen verkauft werden: _ „ „

„Cs muß der Name des Herstellungsortes, des Herstellers
oder seiner eingetragenen Marke durch Plomben, Marken
oder Ursprungszeugniffe an der Einzelware bis zu ihrem
vollen Verkauf erkennbar sein. Die Verkäufer sind ver¬
pflichtet, bevor sie diese Waren zum Verkauf stellen, dem Kom¬
munalverband zu Händen des Kreisausschuffes Hersteller,
Herstellungsart, Menge und Gestehungspreisnachzuweisen,
sowie den in Aussicht genommenen Verkaufspreis anzu-

sofern er
der Ver¬geben. Zu diesem Verkaufspreis darf dann

von dem Kommunalverband nicht beanstandet ist
kauf begonnen werden".

8,5.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des 8 1 werde»! ge¬

mäß 8 6 des Gesetzes betr. Höchstpreise vom 4. August 1914 m dertassung der Bekanntmachung vom 17.Dezember 1914(R.-G.-Bl.. 516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 21. ^ an.
1915 (R.-G.-Bl. S . 25), 23. September 1815 (R.-G.-Bl. S . 603)
und 23. März 1916(R.-G.-Bl. S . 183) mit Gefängnis bis zu 1
Jahr und mit'Geldstrafc bis zu 10,000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft. Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungengegen die
Nummern1 oder 2 des 8 6 ist die Geldstrafe mindestens auf das
Doppelte des Betrages zu bemessen, um den der Höchstpreis über¬
schritten worden ist oder in den Fällen der Nummer2 überschritten
werden sollte; übersteigt der Mindestbetrag 10,000 Mark, so ist auf
ihn zu erkennen. Im Falle mildernder Umstäude kann die Geld¬
strafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages ermäßigt werden.

Rei Zuwiderhandlungen gegen Nr. 1 und 2 des § 6 kann
neben der Strafe angeordnet werden, daß die Verurteilung auf
Kosten des Schuldigen öffentlich bekannt zu machen ist; auch kann
neben Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er¬
kannt werden. „ . . „ ^ .

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des 8 2 werden ge¬
mäß 8 13 der Bekanntmachung vom 14. Februar 1916 (R.-G.-Bl.
S . 99) mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bi»
zu 1500 Mark bestraft werden.

8 6.
Diese Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft.
Wiesbaden, den 18. Mai 1916. _

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 22. Mai 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

• Preis für beste Ware darf bei Abgabe, an denWerbraucher
istehend genannten Beträge nicht übersteigen:
nffches Schweinefleisch bezw. Schweinefett.

Schnitzel und Lendchen 2.40
i-  Rückenfett, Liesen und Micker

Karree-Stück und Hals
* Schultern, Brust-, Bauch- und
U Hüsten-Stück«

Kopf und Schnauze
7 ZchpeliTÜ&f y.-iv „ „ „ ~

dem Verkauf vorstehender Fleischsorten dürfen besondere
, ">cht zugewogen werden. <
^gelassenes Schmalz 2.40 M. für da» Pfund

IK,Achtes Solberfleisch 2.50 „ „ „usttwaren.
' Preßkopf,

13. Eandw. BezirRsnerein-
Die Frühjahrsversammlung des 13. Landw. Bezirksvereins und

die 7. Generalversammlung des Obstbauvereins für den Stadt- und
Landkreis Wiesbaden finden am Sonntag, den 28. Mai ds. Js.
nachmittags4 Uhr, in Hochheim, im „Gasthaus zur Rose", Bes.
Herr Raaf, statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftliche Mitteilungen.
2. Tätigkeitsbericht. . . „
3. Rechnungsablage der Kassierer und Bericht der Rechnungs¬

prüfungskommission. ,
4. Vortrag des Herrn Winterschuldirektors Hochcattel-Wiesbaden

über: „Weitere Maßnahmen zur Sicherstellung der Volkser¬
nährung.

5. Der Obst- und Gemüsebau in der Kriegszeit. Vortragender
KreiSobst- und Weinbauinspektor Bickel-Wiesbaden.

6. Verschiedenes, Wünsche und Anträge der Mitglieder.
Die Mitglieder des 13. Landw. Bezirksvereins und des Obst¬

bauvereins sowie alle Landwirte und Gartenbesitzer werden zu die¬
sen Versammlungen freundlichst eingeladen und um zahlreiche Be¬
teiligung ersucht.

Biebricha. Rh., den 16. Mai 1916.
Der Vorsitzende des 13. Landw. Bezirksvereins und des

Obstknu-Bereius für den Stadt- und Landkreis Wiesbaden.
Vollmer.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 28. Mai 1916.

Der Büra -rmeister:
Merten.

Srlianntm5.chung.
Seitens des Proviantamtes zu Frankfurt a. Main

ist der Kommissionär A. Strauß in Frankfurt a. Main
zum Ankauf von Heu und Stroh im diesseitigen Kreise
beauftragt worden. Die hiesigen Landwirte werden er¬
sucht, die entbehrlichen Vorräte an Heu und Stroh im
Interesse der Schlagfertigkeit des Heeres tunlichst bald
abzuliefern.

Erbenhe.'m, den 15. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Um der Milchknappheit nach Möglichkeit zu steuern,

hat der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten weitere Mittel für die Förderung der Ziegen¬
zucht flüssig gemacht. Um nun die Ziegenbesitzer bei
der Aufzucht der Lämmer zu unterstützen, werden noch
Maßgabe der verfügbaren Mittel Aufzuchtprämien be¬
willigt, und zwar nach folgenden Grundsätzen:

1. Für jedes von einer Ziege gefallene 2. und 3.
Mutterlamm , daS vom Züchter aufgezogen wird und 8
Wochen in seinem Besitz verbleibt, kann eine Aufzucht-
prämie von 6—10 Mark gewährt werden.

2. In den Fällen, in denen nur ein Mutterlamm
aufgezogen und vom Züchter zur Vermehrung seines
eigenen Ziegenbestandesgehalten wird , wird die Prämie
in der gleichen Höhe bewilligt.

3. Wird ein Mutterlamm , ehe es das Alter von
8 Wochen erreicht hat, verkauft, so hat der Käufer das
Recht, sich um die Aufzuchtprämie zu bewerben.

Diejenigen, welche sich um eine Aufzuchtpcänne be¬
werben wollen, haben ihre Bewerbung sofort b?i^ l >
Ortsbehörde einzureichen, woselbst auch die näheren Be- '
dingungen zu erfahren sind.

Erbenheim, den 22. Mai 1916.
Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Die Raupen an den Obstbäumen haben so über¬

hand genommen, daß die Obsternte sehr gefährdet ist.
Die Besitzer der Obstbäume werden aufgefordert, unver¬
züglich die Vertilgung derselben vorzunehmen.

Erbeuheim, 19. Mai 1916.
Das Ortsgericht:

Merten , Büraermeister.

üeRäNttiMücdssüg.
Wegen Instandsetzung des Goldsteintalwegs bei

Sonnenbecg wird derselbe vom 22. Mai d. Js . ab ge¬
sperrt und ist daher die Abfuhr des Holzes zu be-
fchleunigen.

Erbenheim, 13. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

bokales und aus der Ilälie.
«crbcnljehtt , 23. Mai 1916.

— Unbestellbar  zurückkommende Pakete an
Angehörige des mobilen Feldheers und an deutsche
Kriegsgefangene im Auslande können häufig an die
Absender nicht zurückgegeben werden, weil die ursprüng¬
lichen Aufschriftangabenauf der Außenseite der Send¬
ungen infolge Beschädigung oder Erneuerung der Um¬
hüllung nicht mehr vorhanden oder unlesbar geworden
sind und somit jeder Anhalt zur Ermittelung der Ab¬
sender sthlt. Es wird deshalb empfohlen, bei derar¬
tigen Sendungen neben den vorgeschriebenen Vermerken
in der Paketaufschrift den Namen, Wohnort und die
Wohnung des Absenders noch auf einen besonderen,
in das Paket einzulegendenZettel deutlich vollständig
anzugeben. Zu sonstigen schriftlichen Mitteilungen darf
der Zettel nicht benutzt werden.

— Mangelhafte  Verpackung.  Es wird
wieder über die mangelhafte Verpackung der Pakete an
die deutschen Kriegsgefangenen geklagt. Bei der Ueber-
nahme an der französischen Grenze hat die Verpackung
osi schon so gelitten, daß der Paketinhalt jedem Zugriff
offen liegt. Den deutschen Absendern wird erneut emp¬
fohlen, Pakete an die Gefangenen recht sorgfältig und
fest zu verpacken. Die deutschen Postanstalten sind
angewiesen, Pakete die den Anforderungen nicht genü¬
gen, zurückzuweisen.

* Silberhochzeit.  Morgen Mittwoch, den 24.
d. Mts ., feiert der Landwirt Heinrich Roth und dessen
Ehefrau Anna, gcb. Koch, das Fest der silbernen
Hochzeit.

— R aupen Vertilgung.  Für alle Obstbaum¬
besitzer und -Züchter heißt gegenwärtig die Parole
„Raupen vertilgen". Es geschieht dieses am besten in
den frühen Morgenstunden, wo die Raupen am oberen
Stanimende oder in den Gabelungen der Aeste in Hau¬
fen zusammensitz-m. Durch Zerdrücken mit einem alten
Tuche oder einem Strohwisch ist die beste Methode, die
an mehreren Tagen hindurch wiederholt werden muß.
Die Spinnraupen , uin die es sich hauptsächlich diesmal

(Fortsetzung aus Seite 4)*



Scblagdc&ter,
lieber die Ausbeutung der Soldaten hinter der Krönt

führt Viktor Basch, der von einer Fahrt an die französische
Front zurückkommnt, in „La Victoire" heftige KlageAus¬
gehungert kämen die Soldaten aus den Kampsen, rn der
Hoffnung, daß ihnen hinter der Front reiche Nahrung ge¬
eicht würde und der Champagner rn Strömen flöffe.
Nichts von alledem: „Sie sind zurückgekommen und sitzen
sich mit gezücktem Messer und fletschenden Zahnen an den
Tisch, Und man trägt ihnen aus. Ich wage es nicht, den
Preis zu nennen, der ihnen abverlangt wird für eine ge¬
schmacklose Suppe, einige Stücke schlechten Flersches, zwer
schimmelige Biskuits , dazu ein schmutziges Tsichtuch und
schmutziges Geschirr. Tie Offiziere, die gelungen sind. m
Speisehäusern zu essen, müssen für zwer ,chlechte Gerrchte
8 Frcs. bezahlen. Man hat gesigt, daß als dre Mrlsiar
behvrden gegen die Gastwirte vorgegangrn waren, diese
gestreikt hätten, so daß man gezwungen wäre, alles vernr
Ausbeuten zu lassen."

Teilung Polen«. Dar wurde von den Polen als eine
Vernichtung ihrer Nation betrachtet werden.

!) Verkaufsverb ot . (zb.) Ern Verbot de« Aer
kaufes feindlicher Zeitungen haben jetzt der Stellver
de Kommandierende General des 6. llrmeekvrp,s
Kommandanten der Festungen Breslau und Glatz du ch
eine Anordnung erlassen, welche den üfftntlrcksin Verkauf
und die öffentliche Auslage von Zertungen, Zert,chrrsten
und illustrierten Blättern des feindlichen Auslandes mrt
Gefängnisstrafe bedroht.

weg. von d. r « chul. w. ck. n mck H * km %
bis 26 Schilling in der Woche. Alle Zungen Leute von^
bis 18 Jahren werden mit drei Pfund bezahlt.

Erlchemt:
jt-as, Donners-

, „nd SamstagS.

7 o,ooo vrückeberger . - -
. Tie Redaktion eines Pariser Blattes hat sich °!l Bring°rl°hn.̂

sich durch Bestechurrg eines Beamten des Kriegsmunneniu,- yd ^ teljährlich
eine amtliche Aufstellung zu verschaffen gewußt, drs aüL «A er«. Bestell-

westlicher Rriegrschauplatz.
Icr Ausbau der gewonnenen Stellung wird zur Folge

haben müssen, daß die Franzosen ihre Anstürme auf Hohe
304 als gänzlich aussichtslos aufgeben müssen. Em olcher
Verzicht würde aber auch nicht ohne Folgen sur Ine an-
schließenden Kampfabschnitte sein können. lzb.) -

Ein Tagesbefehl.
„Le Nouvelliste de Lyon" gibt folgenden Tagesbefehl

eines Armeekorpsführer wieder : „Eure Vorfahren marschrer-
len ohne Stiefel , schliefen unter freiem Himmeh aber schlu¬
gen den Feind. Ihr , Kameraden, schlaft im schmutz und
arbeitet im Wasser, das am Tage zerstört , was man am
Vorabend geschafft hat . Ihr , Kinder der Sonne , Ihr lebt
im Reaen. Frischauf, rastlos ans Werk, « chrmpft, Freunde^
das erleichtert das Herz, spuckt in _Me Hände und haut
die Boches, bis sie genug haben. Ter Sreg gehört dem
.Hartnäckigsten. Wir werden sie kriegen, sagt Petarn und
Nogi , der Sieger von Port Arthur : der Sreg gehört dem,
der eine Viertelstunde länger aushält !"

Warnung.

Vor Ovtimismus warnt Almerevda im „Bannet Rou¬
ge" : Bei jeder Gelegenheit hat man uns vorgeschwatzt.
Geduld ! Tie Zeit arbeitet für uns . Tie russische Dampf¬
walze blieb stecken, wir verließen Gallipoli und dre Tarda-
nellen . Teutschland vereinigt sich mit der Türket , Serbien
und Montenegro verschivinden, Albanien ist fast völlig rn den
Händen der Oesterreicher. Tie Bagdad-Expediffon endet rn
Kut-rl -Amura . Was tut es ? Tie Zeit arbeitet für uns.
Tie Fabriken sind geschlossen, die Spitäler überfüllt , das
Land starrt vor Grabkreuzen : Tie Zeit arbertet für uns.
Aber man hat uns wieder einmal belogen! Lloyd George
hat zu seinen Landsleuten in Wales gesagt: Tre Zeit sit
kein Verbündeter . Sie ist jetzt höchstens ein zweifelhafter
Neutraler ! So übertönt von Zeit zu Zeit dre Wahr¬
heit mit einein lauten Ruk das betäubende Geschwätz der
Lüge und gibt uns plötzlich tief zu denken. tzb.).

Mund scharr.
Deutschland.

o Schlechte Aussichten, (zb .) Roosevelt unter¬
lag bei den Primar -Wahlen in Vermont und Pennsylvanren.
wo die Partei des Oberrichters Hughes die Mehrhert er¬
hielt . Senator Ford erhielt in Peunsylvanien erne über¬
raschende Anzahl von Stimmen , etwa 50000 , dre meist
von den Teutschamerikanern herrühren.

^) Krieg sziele. (zb .) Graf Andrassy, der führende
madjarische Politiker , hat in einer Unterredung geäußert:
Für ihn stehe es fest, daß sich Frankreich ber Verdun ver¬
bluten wird und muß. Auf eine Frage nach ,einen Ansich¬
ten über Annexionen im Westen und Osten erwiderte er:

Eine direkte Beantwortung dieser Frage steht mrr grcht
zu. Vergessen Sie das eine nicht : Teutschland treibt kerne
Eroberungspolitik , das Ziel im Osten und rm Westen rst
nicht Landerwerb und Landzuwachs, sondern Sicherung
der Grenzen . Im Westen wie im Osten und ^ uden mup dre
Gewähr vor feindlichen Ueberfällen gegeben fern. Notwen¬
diges wird wohl anektiert werden müssen, aber mehr nicht
Was Polen anbetrifft , so habe ich mich bereits wiederholt
offen dahin ausgesprochen, daß erne Austeilung Pvsius de
größte Fehler wäre . Tier Krieg darf für Polen nicht damit
enden, daß das Schlagwort zur Wahrheit wrrd : Tre vierte

Europa.
'?) Schweden, (zb .) Tre einmütige Etttschlossenhell

der schwedischen Volksvertretung samt der Regierung sit
vom deutschen Standpunkt aus recht zu begrußem Lregt
doch im deutschen Interesse allern ern starkes, MMandr
ges Schweden, wie es ja den deuffchen Interessen ubrr^
lmupt bei allen Staaten der Welt ent,Pracht, Nsistark und
selbständig zu wissen. Wäre Belgien stark und selbständig
geblieben urrd somit unabhängig in wahrhafter Neutrali¬
tätspolitik und hätte den deutschen Turchmarsch erlaubt wie
Griechenland der Entente , so Ware ihm oas .ganze Krr.gs-

unherl ecchaR «ebEeben ^ ^  Zusage , die Alands¬
inseln nach dem Kriege nicht mehr befest.rgt zu lassen,
den Rechten und Erfordernsisin Schwedens, dn sil wah¬
ren Regierung und Volk bereit sind, gedient l ''
die verantwortlichen Männer Schwedens zu entschulden
haben Jedenfalls liegt die Gefahr der B .-festrguug eigent¬
lich zur Kriegszeit , nicht im Frieden , vor. .

? Oesterrei ch- Ungarn. (zb .) An der ltalrenr-
schen Front hat der Feind vergeblich versucht, durch alleesii
Ablenkungsmanöver — Angriffe am Äsvnzo, wie auch am
Col di Lana — die allgemeine Ausmcrk,amreit von sud
tirol abzuziehen.

?) Rußland, (zb .) In Petersburg fand unter per¬
sönlichem Vorsitz des Ministerpräsidenten Sturmer mm
Zusammenkunft sämtlicher Gouverneure des europäischen
Rußlands zwecks Bekämpfung der drohenden Hungersnot
statt Tie Gouverneure griffen die Zentralverwaltungs¬
stelle, die absichtlich Angaben über Vorratsbestande jalsch-
aii Ter Twersker Gouverneur führte aus , daß nicht nur
die Spekulation , sondem Transportschwierigkeiten die so¬
genannte Teuerung veranlassen. Es herricht wirklich.r ^c-
bensinittelmangel .' Fleisch, -Zucker fehlen vo lkommem Öch¬
sles Jahr lvird bei Fortdauer des Krieges beruts im Win
ter völliger Getreidemangel einsetzen.

si Frankrei  ch, (zb.) Verschiedene Meldungen ließen
durchblicken, daß es zwischen den französischen Heerführern
aus Anlaß der Schlacht voii Verdun zu Streitigkeiten kam,
wobei einer dem andern die Schuld an dem steten Gelände-
Verlust zuzuschreiben suchte. Es wird von offenbareinge-
weihter französischer Seite zuaegeben, daß militärische
Lage bei Verdun für die Französin sich bisher wahrlich
nicht gerade günstig entwickelt hat.
, ? Italien, (zb .) Jetzt wird es sich erweisin , ob
Cadorna im Bewegungskriege, Wie er nun enimal an der
Tiroler Grenze im Gange sit, mehr Gluck entwickelt, als
wie in deni ein gaiizes Jahr bereits andauernden „Stel¬
lungskampf, in welchem er in endlosen, schablonenmamgen
Offensiven den Oesterreichern keinen Schaden. zuffM
konnte. Wir sind der Meinung , daß auch in den nächsten
Kümpfen den Italienern wenig Ruhm erblühen wird , dam
in der Führung zeigen sich die osterreichffchen Generale
von einer sehr guten Seite , und die Kampfkraft der öster¬
reichisch-ungarischen Truppen ist über siden ZwersA

!}“fcC- England, (zb .) Wie aus London gemeldet wird,
hat das Arsenal von Woolwich wegen Arbeitermangel E
bis 7000 Knaben anstellen müssen. Tre Kinder sind geraden-

L Danach haben sich von der Mobilisation bis Äh
März ds. Js . annähernd 70 000 Mann in Frankreich ^
Heeresdienst entzogen. Bon dreier Zahl ist etwa der zch«,
Te l in London Diese Leute sind teils vor den Einderuw
gen! teilNmr der Front aus desertiert Tie u rrgen h.
ben der Einberufung einfach kerne Folge geleistet wi
halten sich jetzt außerhalb Frankreichs , meist rn Amerr
auf. Tavmr sind etwa 26 000 Mann noch nicht -0 ^ 1!
alt Tie Regierung trage sich seit längerem mit brr -lbsitz
sich durch ein neues Gesetz zur Beschlagnahme des Erg«
tums dieser Teserteure in Frankreich ermachttzen zu ü
sen. Tiesec Plan scheiterte ab»c an dem Widerspruch rm
Minister . «

gmerist«.
> V e r e i n i g t e Staaten, (zb .) Wilson zeigte imi,

Geduld für Leute, die wie Rvosevelt, 3toot Chvasi ^
und andere Konservative , glauben , daß die Reatralck
Amerikas unter eiltet* kräftigen Führung mehr gkliiM
Mte als der geduldige Liberalismus des Präsident-

Die Frühjahrsver
l  Generalversamn
Mir Wiesbaden

.» lbmittags1 Uhr, in
X m  R°°f, statt.

Zweite 6rt >te
Wenn unser Kriegsgemüsegärtchen richtig ansM. rr  _ ItftfC fPl'.T Bket ttt M

1.GeschäftlicheM
% Tätigkeitsbericht
z.Rechnungsablac

selben leer st Zen; wir müssen vielmehr daran; l dach s I üf,eT;„Weitere
reeu  wr ende Beete sofort wieder zu brpflansin, auf k : nährung.
L „ L ' „.rf, pitte .weite Ernte in diesem Jahre brinM b,Der Obst- undsie uns noch erne zwei rrt,r . Mm KreiSobst- und
So Wird bereits von den bepflanzenBe  w verschiedenes, l
Juni das erste Beet, das wir m Map, imt ^ M,Glieder bi
gellt batten von diesem Gemüse frei. Es kann drbu m metetnS ( ortne  alle
orgfältigen, Umgraben, Wobei vorteilhaft etwas verÄ Versammlungen f>

teter Tiwger mit nntergebracht wird, «nd nach «sucht
Tlbhacken aufs neue mit Buschbohnen m der bereit-
wähnten Art und Weise bestellt werden Ebenso ^ r
sechste Beet, das wir mit Erbsen angebaut hatten, si
diese nicht gerade einer späten Sorte entstammen, i
«mim  Ami «m di-i- r Frucht !« >. « ° -- »« »
es Beet, iwchdem wir es gleichfalls umgegrabcnund
was mit verrottetem Mist gedüngt haben, emtn  TR
auf dem Saatbeet herangezogenen Blatter - oder M
kohlpflanzen setzen., dabei in drei Rechen brr 4L. Zentitz
Pflanzenabstand in den Reihen pflanzend. Times
müse entwickelt sich bis zum- Verbrauch noch vollkont

Biebricha. Rh., i
Der Vorsitzen

Obstbru-Verem

strd veröffent
l Erbenheim, 2

Aus ulker Wett.
8 <

, seitens des '
Picr Kommissio
JAnkauf von
ftragt worden
, die entbehrl? Hannover . Teutsche Urlauber , die von der M

*u ihren Familien nach Hause kämest, und Tod a-ck

fahren auf kurze Zeit hinter sich gelassen haben, benM esse der Schl
die Urlaubszeit zum Sammeln von Kinderschuhen si
französischen und belgischen.Kinder in ihrem KampfM Erbenhesm. !
und nahmen sie bei ihrer Rückkehr zur Front als «1
schenke mit. (O, diese „Barbaren !")

g Rom (zb.) Abgeordneter Crespi erklärte^ . —
mehrtägigen' Berhandlnn.gen mit den englischen trordttUttd Öl
männem habe er herausgefunden, daß weder die « - ,manu«ui _ .!_ ^  Wpr,1,;,4»rimn von sW

eine sichere Gewähr leisten könne für dre wnrsichafll st ^ 27.desratsverord
stattlichem Gebiet vte nouge Bundesi
garantieren könne. Derartige Maßnahmen , dte mch ^ ẑ ^ mbe? 1915 !
der nötigen Rücksicht ausgefuhrt wurden , seten dazu^ Stadt Bi.
aetan , den größten Schaden anzurtchten und dte knien folgende
erträaliche Lage noch zn verschlechtern. » ^ r .

* » Akrm (DSU.) trug sich

von1

— Newqork . — "si " '
liches Unglück zu. Tas Krystallrestaurant r,t etE
12 Leichen wurden bereits geborgen. ^

mndvieh, Schaf.
"W, Räucherwc

auch von ar
>en.

Im Maidqnartier.
6

.Während die beiden Bündel — es waren zwei b̂unt
getvürfelte Bettdecken von etwas zweifelhafter ^ aubcrkcsi
— nun ihre Schüfst herausgeben mußten , und diese rn erncr
Ecke verstaut wurden : Salz , Mehl , zwei Brote , drer e en
erst gemordete Hühner , ein Landschinken, etn Beutel Kasfcc-
dohnen. sowie drei Päckchen Pfeifentabak , benchtete der
Gefreite als Führer dieses Fouragrerzuges kurz übet m
wertvollen Feststellungen, die man noch nebenbet gemacksi

„Wir gingen zunächst nach Süden zu, ntitten durch den
Wald ", erzählte Hatrock in seiner etwas maulfaulen Art.

Räch einer Viertelstunde erreichten wir bereits crnc ge¬
pflasterte Landstraße, auf der gerade ein franzossiches In
fänderieregiment nach Osten zu entlang marichterte.

Als dieses vorüber und die Luff rein war , kreuzten
wir lvir hatten bis dahin in eineur Gebüsch keme dreiM
Meter entfernt gelegen, die Landstraße, und orangen t
den jenseitigen Wald ein.

Dieser erstreckt sich offenbar noch meilenlvett nach, Sü¬
den. Wir kehrten schließlich um und gelangten nun . nach¬
dem wir mehrere Male französischen Patrouillen nur
durch die Wachsamkeit unseres braven Sektor rechtzeitig
ausweichen könnten, in weitem Bogen lmeder m diesu
Waldabschnitt diesseits des Weges, wo war dann etwa
eine Meile von unserer Höhle entfernt aus rincr Lichtung
die Wohnung eines Försters fanden, in der lvrr nur dess.e
Frau antrafen.

Tigse mußte uns eiligst an Eßwaren herbeibringm . was
sie nur vorrätig hatte . . ,

Nachdem wir noch den drei Gockeln dort zu einem s.chnel
len Ende verholsen hatten , schlugen wir uns nach Lsten
zu in die Büsche, passierten nach einer halben stunde
einen kleinen Bach und kamen ,o an den östlichen Rand
dieses ausgedehnten Forstes

Bor uns lag ein Torf . Und vor dem Torfe waren dir
Franzmänner gerade eifrig beschäftigt, büe wer durch mein
Glas feststellten, den Kamm einer langge,treckten Anhöhe
mit Schützengräben zu versehen

Leider wurden wir nun aber von einer ihrer Kaval¬
leriepatrouillen bemerkt und mußten .schleunigst Fprsen-

gcld^ ben.^ ^ ^ ^ fattbcit  wir uns °annjed  och glücklich
hier zu unserer Schlucht zurück, . jedenfalls rf . , *
tat unseres vierstündigen Umherstreifens , abgesihm von
der Ergänzung unserer Lebensmittel , für onsrnschm xn
wenig erfreuliches, als lvir nun genau wissen, daß
recht übel in der Patsche stecken.

Bon allen Seilen haben wir Femde um uns , und mit
einem Versuch, zu den Unseligen durchtz-uschsirpfen, sit vi

Weber lobte die beiden, wie sie es auch verdient hat
ten, mit herzlichen Worten, und schloß daran einen em-
,gehenden Bericht über die verschiedenen Arbeiten an , dir
er und Trepinski inzwischen ausgefuhrt hatten.

Nicht nur , daß sie aus Moos vier weiche Lagerstatten
hergerichtet und aus Steinen einen ganz praknschen Herd
gebaut hatten , nein, sie waren sogar im Walde aus Pilzsuche

gewesen und auchHinem reichen Vorrat eßbarer.̂

yermgekehR hatten ^ i><m nötöUct)tn  Teile Der ,
eine Quelle und in der Tanne naufsorstung einen W
ten Tvhnenstrich entdeckt, d. h. einen Pfad uu
an dessen Randbäumen überall in kleinen Holzbogen4
haaffchlingen zum Fangen von Krammetsvögeln

Gerade dieser Tohnenstrich war insofern
voll für die Nahrungsmittelergänzung , als man
Arbeit die Schlingen immer wieder mrt neuem ^
verschiedenen Beeren , versehen und so ctnc ganze
der wohlschmeckenden Vögel fangen konnte.

Auch für den verwundeten Oberleutnant war ^
gesorgt worden. Kühlende Koinpressen. die man am ^
ken der Pferdedecken gewonnen und m das ersrai a
Wasser getaucht hatte , lagen auf feiner stlM
hatte Trepinski aus dem Saft von wilden sislau.
mit Wasser vermischt war , für den Kranken ern . ^
des Getränk hergestellt.

Bis zum Einbruch der Tunkelheit gab es
viel zu tun.

i£a.S sich aus ge
Z°>schwaren sind

an diesea

. verbsberechtig
Ikolijeilich geuu

ober vornbe
«oilenbeten jtoei

1 Abgabe von
M Echlachtm
- seweils zuzi
tzon auf 125
cht die verfü
»rsonen bief(
‘ die Versorg
f oieihenfolge
^Nde OrtSlist. "rvtkartenvk

», 'drbrberechti
Men mit Dl

7 'm Fleisch
' oerteilnng«

zu tun . f MB
Nur Fritz Makull machte noch cm paar Mw Aachweli. frtfrhPÄ Wasser in einem auchaeinembis zur Quelle , um frisches Wasser in

schirr für die Kompressen zu holen. alI ji
Tie anderen saßen im Halbdunkel der Grot.

Lagerstätten und plauderten voil diesem und I« .p
Und neben ihnen ruhte auf einem lveichen „ g

der treue Hektar, dessen Verband von Zeit zu o
falls angeseuchtet wurde, nm die Schußwunde u W
keit zu kühlen.

Tann kanl die Nacht.

, aucha
«̂Seseheneu
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